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Ein Schreiben aus Heilbronn ſagt : Geſtern,ſſehen von den vielen nichtdeutſchen Völkern , bei denen

den 8. März , ſah unſere Stadt einer Völterwanderungſdiefe Speiſe üblich iſt , abgeſehen ſelbſt von den einzel⸗
gleich , lange Züge mit theils bekränzten Wagen undſnen Vereinen in Deutſchland , namentlich in Preußen ,
unter großer Begleitung ihrer Verwandten und Be welche wider das Vorurtheil gegen den Genuß des

kannten zogen durch die Stadt nach dem Landungs⸗Pferdefleiſches anſtreben , haben wir in unſerer Ober⸗

platze der Dampfboote , von wo ſie mit zwei expreß fürlauſitz das Beiſpiel , daß von ſelbſt dieſes Vorurtheil

ſie gemietheten Dampfbooten abfuhren . Es ſind 240gewichen iſt , und daß ſchon ſeit mehreren Jahren Pferde⸗

Perſonen , groͤßtentheils aus dem Oberamt Weinsberg , fleiſch ſehr baufig genoſſen wird . Im Bezirk der Amts

die auf dem Dreimaſter Newhampſire in Antwerpenſhauptmannſchaft Zittau ſind im vorigen Jahr über

nach New⸗Hork ſich einſchiffen , um jenſeits des Meeres , 200 Pferde geſchlachtet , und theils in dortiger Gegend ,
wie ſo viele Andere , ſich eine neue Heimath zu ſuchen . theils in Böhmen verſpeist worden . Das Schlachten

unter denſelben keine arme Leute , im Gegen - von Pferden wird dort mitunter gewerbsmäßig betrie⸗

theil viele ziemlich Vermögliche , und der Grund ihrerſben und es hat z. B. ein einziger Schlächter in einem

Auswanderung iſt nur , für ihre Familien eine ſorgen - POrte daſiger Gegend im verfloſſenen Jahre 86 Pferde

loſere Zukunft zu gründen . Mögen ſie ihren Zweck er⸗ausgeſchlachtet . Das Pfund Pferdefleiſch wird mit 1

reichen ! Bei den hieſigen Agenten , die nicht mehr Schiffe

genug für alle Auswanderungsluſtigen auftreiben kön —

nen , ſollen im Laufe dieſes und des nächſten Monats

noch bei 2000 zum Abgange akkordirt ſein .
—ueber die Mitglieder des neuen bayeri⸗

ſchen Miniſteriums erhalten wir folgende Cha —

akteriſtik : v. Zenetti iſt in allen Details des In

nern gründlich und vielſeitig ausgebildet und hat die

jetzt ſo nothwendige Ruhe , Mäßigung und Geduld be⸗

reits in der letzten Ständederſammlung rühmlichſt er —

probt . Der neue Finanz - und Kultusminiſter , Freiherr

v. Zurhein , aus dem erſten Würzburger Adel , reich

und unabhängig , in den meiſten wiſſenſchaftlichen Fä —

chern als Liebhaber und Kenner ausgebildet , iſt ein

Feind aller Kaſtenvorurtheile , wie aller religiöſen Aver —

ſionen . Der neue Kriegsminiſter - Verweſer , Baron v.

Hohenhauſen , war einſt im Hofſtaate des Kronprin —

zen , hat die ruſſiſche Heerfahrt mitgemacht und iſt ein
Freund des Bürgers wie des Soldaten . — v. Mau —

rer iſt ein Anhänger des altgermaniſchen , öffentlichen

Verfahrens , und Sohn eines evangeliſchen Predigers in

der Kurpfalz . Er wurde noch vor dem beklagenswer —

then Umſchwung von 1830 —31 wirklicher Staatsrath ,

in der Folge auch Reichsrath . Aus Griechenland ſchied

er als Mitglied der Regentſchaft ſchon 1834 aus , zu—

gleich mit v. Abel . Seine öftere Verweſung des Ju —

ſtizminiſteriums hat , eben in Bezug auf dieſelbe , die

oͤffentliche Erwartung mächtig auf ihn hingezogen .
—Nach der Ulmer Schnellpoſt ſoll ſich die Nach —

richt beſtätigen , daß die Münchener Univerſität

für dieſes Semeſter geſchloſſen wurde . Sämmtliche Aus⸗

länder ſollen alsbald die Stadt verlaſſen . Es ſcheint

demnach , es werde eine völlige Reorganiſation der

Neugroſchen verkauft , alſo um 2/ billiger als Rindfleiſch .
Mächtiger als das Vorurtheil iſt vielleicht bei Man⸗

chem die Befürchtung , daß erkrankte Pferde geſchlach⸗
tet würden ; allein wie man ſich überhaupt zu den

Behörden verſehen kann , daß ſie ihre Aufmerkfamkeit
auf das gewerbsmäßige Schlachten von Pferden richten
werden , ſo ſteht auch noch zu erwarten , daß daſſelbe
unter beſondere obrigkeitliche und thierärztliche Aufſicht
geſtellt werden wird .

— Aus Breslau ſchreibt die Berliner Zeitung :
Die Zuſtände an unſerm Platze haben ſich auch in den

letzten Tagen nicht gebeſſert . Falliſſements kommen

häufiger vor , als je . Der Londoner Agent eines der
renommirteſten Leipziger Häuſer , hat ſich mit einem

großen Deficit , das allein das Leipziger Haus mit
15,000 Pfd St . betrifft , auf die Flucht begeben . Auch
von einem andern hieſigen Hauſe hat ſich der Kaſſler ,
der das Geſchäft leitete , mit einem bedeutenden Defi —
cit von dort auf fluͤchtigen Fuß geſetzt .

Aus Tyrol berichtet man : Bekanntlich ſtarb
der Künſtler Eßlair vor einigen Jahren zu Innsbruck
und wurd ein dem benachbarten Dorfe Mühlau ehrenvoll
in die Erde geſenkt . Der Koͤnig von Bayern beſtimmte ihm
einen ſchönen , einfachen Marmor , auf welchem Dolch
und Maske und der Name „ Eßlair “ kunſtvoll eingegra⸗
ben , und der von München nach dem Beſtimmungsorte
transportirt worden , um das Grab des Künſtlers zu
ſchmücken . Jetzt ſchreibt man , daß die bigotten Bauern

Tyrols dieſen Grabſtein zertrümmerten , „weil der Kö⸗

nig einen Komödianten in die geweihte Erde begraben
und ihm ein heidniſches Denkmal geſetzt habe . “ Nun

kann es nicht mehr wundern , daß einſt die Subſcrip⸗
tion für das Schillerdenkmal in Tyrol verboten wurde .

Akademie in einem andern Sinn und Geiſte beabſichtigt .
—. Bei den jetzigen hohen Preiſen der Lebensmittel

wird von verſchiedenen Seiten neuerdings auf den Ge —

nuß des Pferdefleiſches aufmerkſam gemacht .
Eine Mittheilung aus Leipzig ſagt darüber : Abge⸗

— In Hannover macht großes Aufſehen , daß

[ das neuerbaute Zeughaus theilwelſe eingeſtürzt iſt .

Es ſollen ſieben Bögen bereits eingeſtürzt ſein und ein

großer Theil der übrigen jeden Augenblick den Einſturz
ſlerwarten laſſen . Bekanntlich haben die Stände die 4⸗



Kriegsminiſteriums das alte Zeughaus jeden Augen⸗
blick den Einſturz erwarten laſſe .

Geſtern früh ſind diejenige Armen , welche der Hunger
aus Flandern weg nach der Hauptſtadt getrieben hatte ,
und die ſeit vielen Wochen in den hieſigen Wärme

ſaalen , namentlich in dem an der „ porte de Hal “

eine Zufluchts - und Schlafſtätte und mittelſt wohlthä

tiger Beiträge von Seiten verſchiedener Privatperſonen
eine tägliche Suppe gefunden hatten , nach ihrer Hei
math zurückgeſchickt worden . Es mochten ihrer ungefähr

1000 ſein . Sie wurden von der porte de IIal aus

unter Bedeckung von nahe an 100 Gensdarmen und

Poliziſten nach der Eiſenbahn gebracht , die ſie um ſonſt

(vielleicht im doppelten Sinne des Wortes ) nach Hauſe
befördert . Man hatte jedem dieſer Armen ein Klei⸗

dungsſtück und eine halbe Franke baares Geld gegeben .
Den Behörden der nächſten Orten ſind Geldunter —

ſtützungen für ſie zugeſtellt und Anweiſungen gegeben ,
die Ankommenden auf der Eiſenbahn in Wagen abzu —
holen , eine Maßregel , wodurch man Unruhen vorbeugen
will . Es war von Seiten der Fortgeſchafften mehr oder

minder Widerſetzlichkeit zu befürchten , daher die ſtarke

Bedeckung .
—Aus Brüſſel vom 8. März . Die Brodun⸗

ruhen nehmen eine immer drohendere Geſtalt an . Aus

Lüttich , Verviers , Deynze u. a. O. laufen betrübende

Nachrichten ein, und überall werden Vorſichtsmaßregeln

getroffen . In Lüttich fanden am 6. neue Unruhen ſtatt ;

der Volkshaufe zog nach dem biſchöflichen Palaſte und

ſtieß heftige Drohungen gegen den Biſchof aus . Der

Stadtrath bewilligte 100,000 Franken zur Unterſtützung
der Arbeiter in ihrer Noth , und Proklamationen ſind

veröffentlicht worden , worin die Beſchaffung billigeren
Brodes zugeſagt wird . Ebenſo in Verviers , während in

Deynze ein zur Einfuhr nach Frankreich mit Getreide

und Mehl beladener Nachen von dem erbitterten Volks —

haufen angehalten und geplündert wurde , ſo daß eine

oder 500,000 Reichsthaler , welche dieſes neue Zeughausffindig machen muß , dieſe Verbindung ſelbſtſtändig auf
koſtet , nur bewilligt , weil nach der Behauptung des

Centner oſtindiſcher Briefſchaften und Ze
— Ein Bericht aus Brüſſel vom 7 . März ſagt :

recht zu erhalten und andern Völkern gegenüber auszu
beuten . Vor ſechs Monaten dachte man nur an die 80

eitungen , welche
jetzt durch Frankreich wandern , und wunderte ſich hier
und da , warum man dieſes Tranſits wegen ſo viel Auf
hebens mache . Heute iſt das oſtindiſche Felleiſen mehr in
den Hintergrund gewichen undſmit ihm der abentheuernde
Wagborn mit ſeinem steeple chase . An ſeine Stelle iſt
der öſtreichiſche Lloyd getreten , um im Namen Deutſchlands
die alten hanſeatiſch - morgenländiſchen Handelsverbindun

gen wieder zu erwecken und nebenbei auch die engliſchen und
holländiſchen Poſt - Tranſit - Angelegenheiten zu beſorgen
Vom September l. J. an wird dieſe Geſellſchaft mit
zwei neuen mächtigen Dampfbooten monatlich zwei Mal

zwiſchen Alexandrien und Trieſt fahren , und von hier
aus ſehen wir ſchon im Geiſte ihre Handels - Couriere
einerſeits über Wien , Berlin und Hamburg , anderſeits
über Bayern , Würtemberg , die Rheinlande und Bel

gien nach England eilen , während Holland ſich in Köln
anſchließt und das Cabinet von St . Petersburg die
oſtindiſchen , immer wichtiger werdenden Nachrichten von
Berlin holen läßt . Zeitungen und Briefe werden den

Anfang machen , Sendungen von Muſtern und theuert
Waaren werden folgen , und in wenigen Jahren , wenn
die Eiſenbahnen ſich von drei Seiten her in Trieſt , dem

deutſchen Bundeshafen , vereinigen , werden regelmäßige
Waarenbewegungen im Zuge ſeyn , wie ſie die ſchönſte
Zeit der handelsmächtigen Hanſa kaum erlebte ; denn
der geſteigerte Wohlſtand Deutſchlands wird jetzt weit
mehr tropiſche Produkte verzehren n
geſchrittene Induſtrie wird dieſe auch beſſer bezahlen

können , als damals .
— Der Herzog von Nemours hat für ſeine

Abendgeſellſchaften eine ſtrenge Etiquettere in Beziehung
auf die Kleider eingeführt , als ſolche ſelbſt bei Hofbäl

llen vorgeſchrieben iſt . Der König ſoll ſolche Maßregeln
des künftigen Regenten Frankreichs , der ohnehin keine

große Popularität genießt , nicht gerne ſehen .
— Die Schießbaumwolle wird nun bereits

Truppenabtheilung aus Gent herbeigerufen werden mußte .

Auch hier in Brüſſel fürchtet man ſehr einen Aufſtand

und der Stadtrath hat geſtern beſchloſſen , daß die Taxe

für das Brod dritter Klaſſe , welches von den Arbeitern
vorzüglich genoſſen wird , dieſelbe bleibe , wie ſie in vo—

riger Woche war , ſo daß das Kilogramm nicht über

44 Cent . ſteigen könne .

Die Wichtigkeit einer Verbindung zwiſchen
England und Oſtindien über Deutſchland
geht aus folgendem Aufſatz , den wir dem Frankfurter

Journal entnehmen , hervor : Seit den Befreiungskrie

gen ſind den vereinten Deutſchen , Gott ſei Dank , doch

manche große und ſchöne Thaten gelungen , und unter

ihnen wird man dem übereinſtimmenden Zuſammenwir⸗
ken zur Herſtellung einer neuen „brittiſch - oſtindiſchen
Poſt⸗ u. Handelsſtraße “ gewiß allſeitig gern ein Plätz

chen einräumen . Die ſechs Probefahrten ſind nun been

det , und ihr Ergebniß iſt , daß durchſchnittlich jede Fahrt
durch Deutſchland um 16 bis 17 Stunden ſchneller voll⸗

bracht wurde , als über Frankreich . Doch Das wäre das

Geringſte ; dieſe Fahrten haben das Intereſſe an dem

morgenländiſchen Handel in ganz Deutſchland ſo geweckt ,
daß das Streben , fortan mit dem Orient über Trieſtſe
zu verkehren , ordentliche und regelmäßige Mittel aus —

ſanſtatt der Dampfmaſchinen gebraucht . Eit
gewiſſer Iſacc Mikle , aus Lamden ( Großbritan
nien ) ſetzt damit die Maſchinen ſeiner Fabrik in Be

wegung . Der Apparat iſt ganz wie bei einer Dampf —
maſchine ; nur gebraucht er zwei Cylinder , wovon der

eine innerhalb des andern iſt . Die Schießdaumwolle wird

durch Elektricität entzündet , die er auf eine neue Art

erzeugt und anwendet . Man kann jede beliebige Kraft er

reichen . Der Apparat iſt ſicherer , als eine gewöhnliche
Dampfmaſchine und eine Perſon reicht zur Bedienung hin .

Silvain der Erdäpfelkönig .
Wahrheit und Dichtune

Gothe

[ Von Silvain , dem Erdäpfelkönig , erzählt ſich Fol

gendes: Als die Erdäpfel eben aufkamen , war er noch
ein Kind . Er fühlte ſich zu

dieſem Naturprodukte ſeh

bingezogen, und konnte esnicht leiden , wenn die Leute
ſüber dieſes Knollengewächs ſchimpften und behaupteten ,
es tauge nur zum Füttern der Schweine . Silvain

ſuchte dies Vorurtheil zu widerlegen ; er nahm ſich der

Erdäpfel an ; er war der Advokat der Erdäpfel ; er
weiſſagte ihnen eine ruhmvolle Zukunft . Den ganzen



Tag , ſtatt zu lernen , tändelte er mit Erdäpfeln her was freilich febe boshaft war , auf eine Weiſe , die noch

um ; er ſtudirte ihre Natur ; er bereitete allerhand Spei jetzt in ganz Europa bitter empfunden wird . Seit
ſen aus ihnen : er hätſchelte ſie und ſpielte mit ihnen , dieſem verhängnißvollen Augenblicke nämlich gibt es

den rothen , weil es ihm weh that,fkranke Erdäpfel , exiſtirt die Erdäfelpeſt ; die Periode
daß man ebe eſe ſo ſehr verkenne und mißachte . ſder erdäpfliſchen Unſchuld iſt vorüber ; der Racheengel
Alles das that er , war ein ſchlechter Schüler , und wurdeſeines franzöſiſchen Sergeanten hat dieſe Revolution her

ausgepeitſcht . Er lief auf die Felder und ſuchte ſeineſvorgebracht ; Krankheit und Tod ſind in die Erdäpfel
geliebten Erdäpfel auf , auch aus Hung Bald fandſgefahren ; ihre paradieſiſche Blüthenzeit iſt vorbei .

er deren genug , aber auf eine eigene Weiſe . Sie ka- ] Silvain nämlich , nachdem er den Betrug entdeckt

men von ſelbſt aus der Erde hervor , rollten dem Sil war ohne eine Silbe zu reden , hinausgegangen auf
vain , ihrem Protektor , entgegen , liefen ihm nach und [ das Erdäpfelfeld , und hatte da Zwieſprache gehalten

imkreiſeten ihn, ſich ihm gleichfalls zur Verfügung ſtel⸗fund ſonſt geheimen Zauber geübt . Dann hatte er die

lend. Dies zärtliche und edle Betragen rührte ihn , Leute im Tiſchlerhauſe hinausgerufen . Als ſie ankamen ,

aber er hatte Hunger . Lange betrachtete er unſchlüſſigſſahen ſie zu ihrer Bewunderung , daß die Stauden des

dieſe anhänglichen Geſchöpfe , ehe er ſich entſchloß , ſie [ Erdäpfelackers ſich ſtürmiſch bewegten ; bei der ruhigſten
eh, was geſchah ? Während er [ Luft von der Welt ſauſte und peitſchte ein toſender

in dieſem Staud enwaldd; es rauſchte , ziſchte ,
und pfiff heulte und winſelte ſeltſam in

ren Grünzeug herum , daß die Zuſchauer
hörer in

ſt
geriethen . Dann enfernte ſich

beſonders aber mit

er

roh zu verzehren . Aber f

ſe ſo anſchaut , fangen ſie an, leicht zu dampfen , zuf

uchen , als ſtünden ſie am Feuer ; dann löſt ſich ihre
S haale und ihr Geruch zeigt an , daß ſie geſotten ſind .

Silvain ' s Erſtaunen iſt groß, aber ſein Hunger iſt noch

größer und in einem Nu hat Barbaren Silvain . Tags darauf hob man Erdäpfel aus ; ſie wa

3 ppetit t sſren ſchorfig , fleckig , ungenießbar . Wandergeſellen hat

2 . ten deren an ſich genommen und ſo verbreiteten ſie

ſchiedene Verſuche an und fand , d ſich auf europäiſchem Boden . Alles das rührte von ei —
ner alten Köchin her , welche dem Silvain den dummen

Augen ſehr anſchaute , ſich koche Poſſen geſpielt . Künſtler ſoll man nicht reizen ; Koch

aus Dankbarkeit , dachte er nicht ohne künſtler , wie Barbiere am wenigſten , man wagt ſonſt
kultivirte dann die Sache und ſchaffte ſich konvexe Au- Alles .

gengläſer an , mittelſt welcher Nachhülfe er dann denſ Mehr fällt uns von dem mannigfachen Gerede über

ganzen Prozeß des Zubereitens dieſer Frucht beſchleu - den Erdäpfelkönig Silvain nicht ein . Möge das Er

wenn er ſie mit ſeinen allerd

nigte und raffinirend vervollkommte . zählte hinreichen ; aber das müſſen wir noch ſagen
Silvain konnte unter allen Umſtänden auf die Er —ſſo ganz „ Ohne “ iſt es mit der Sache nicht. Wir

k tlichkeit d Bereitwilligkeit der Erdäpfel rechnen ; können das ſagen , weil wir einiger Maßen Augenzeu —
anen , d ein ſtum - gen von Silvain ' s Macht über die Erdäpfel geweſen .

mer Wink reichte b ſie zu All und Jedem zu ver

mögen ; ſie gehorchten wie ein organiſirtes , denkendes
163 6 — 2Weſen , wie ein Hund . Als ſich Silvain 1809 mit der . Die Stimme der Wahrheit und des Troſtes .

Invaſion in Wien befand , marſchirte er eines Tages — —

über die Freiung . Sein Detachement mußte Halt ma —Was hilft Dich alles Lob , was kümmert Dich das Schelten ?
Der Herr wird Jedem ſeine That vergelten !

4 4 0 Tretet ber und ſaget Mann für Mann :
tag und die eine Seite des Platzes war von Gemüſe — Hat einer mehr als ſeine Pflicht⸗gethan !
händlern verrammelt . Große Haufen von Erdäpfeln 124

K · ˙ bfeinſgaßt immerhin die Menſchen
leben , ſchelken

lagen da. Silvain bemerkt das , machte eine Bewegung Nur die innere Stimme kann die Wahrheit melden :
mit dem rechten Augenwinkel und plötzlich theilen ſich [ Sie iſt ' s, die die reine Wahrheit ſpricht
die Haufen zur Rechten , zur Linken und bilden eineHört auf ſie auf Menſchenurtheil nicht !

chen , weil ein ſtarkes Gedränge war ; es war Markt —

aſſe , Silvain und ſeine Kamaraden durchmarſchiren Des Edlen Herz wird immer freudig ſchlagen
mlaſſen . Andere Leute wollten folgen ; aber ſogleich [ Am Schl wird der Wurm beſtändig nagen !

Das Gewiſſen nein es ſchweiget nicht !
Stets wirft es vor die unterlaſſ ' ne Pflicht

3z
N Rſchloſſen die Erdäpfel die Paſſage wieder . Man kann

denken , mit welchem Erſtaunen das Publ ikum alles das
0 Leb bſal Dich k1 661 0 a Leben Trübf hbecs

anſah . Auf einen andern Wink Silvain ' s liefen einige Mag uch im 4ε al Die gleiten ,
4 4 „ 9 Muß auch die Unſchuld herbe Prüfung leiden ,hundert rothe Erdäpfel dem Detachement nach in die Fließt manche Thräne ſtill dem herben Schmerz

Einquartirung , wo ſie freundſchaftlich verzehrt wurden Bleibt Dir der Troſt ich hab ' ein ſchuildlos Herz .
und wodurch Silvain dem Publikum zum erſten MalefMag auch der Tod Dir nochſo ſchreckhaft ſcheinen ,
als Erdäpfelgebieter bekannt wurde . Mag Vater , Mutter , Schweſter um Dich weinen ,

Seinen Freund , welcher auf dem Spitz bei dem Tiſch — * nur Dein Herz —* IteSo kannſt Du ſelbſt im Tode Dichnoch freu ' n .lermeiſter Thaddäus Tichy im Quartier lag , beſuchte
uit Wente 05 Wichruvch aee

er oft. Eines Tages läßt er durch das Töchterlein des Grobſchmied
Hauswirths eine Schürze voll Erdäpfel herein holen, . „„ „̟˖C˖C˖C.
die neugierigen Wiener mit ſeiner Kochkunſt zu unter⸗

halten . Es war aber Gaunerei vorgegangen ; es waren [ 11 Reines altes Oberländer Tbalkirſchen⸗
keine Erdäpfel ; es waren künſtlich nachgeformte Erd⸗waſſer , ſowie alle Sorten feinſten franzöſiſchen und

löße ; ein Muthwilliger hatte dieſen Poſſen geſpielt . holländiſchen Ligueurs empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Allein Silvain , nachdem er mit ſeiner Kunſt zu Schan⸗ C . E . Rupp .
den geworden , wußte ſich zu raͤchen, und er raͤchte ſich , Zähringerſtraße Nr . 28 .
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2 Sehuldenliquidation . [ 11 Blankenloch . ( Brennholzverſteigerung . )
Nr . 6820/21 . Nachſtehende Perſonen von Rüp⸗ Mittwoch den 17 . März d. J. werden in dem

purr ſind geſonnen , nach Nordamerika auszuwandern : Blankenlocher Gemeindsauwald

1. Alt Jakob Leitz , Wittwer , und ſein volljähriger 80 Klafter buchenes Scheiter und Prügelholz ,
Sohn Johannes Leitz . 20 0 eichenes 8

2. Schneider Conrad Lederer ' ſchen Eheleute . 8 Stumpenholz ,
Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation 13 Stämme Hagenbuchen ,

auf Dienſtag den 16. März d. J . Vormittag 8
12 Holländer Bau⸗und Nutzholz

9 Ubhr auf dieſſeitiger Amtskanzlei anberaumt , wobei 4000 Stück buchene Wellen

etwaige Gläubiger zu erſcheinen und ihre Forderungenſöffentlich verſteigert .

richtig zu ſtellen haben , widrigenfalls ihnen ſpäter nichtt Die Zuſammenkunft iſt Morgens halb 9 Uhr an der
mehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden könnte . Blankenlocher M

**Karlsruhe , den 3. März 1847 Blanke nlo ch, den 10. März 1847
Großh . Land⸗Amt . Das Bürgermeiſter - Amt .

Bauſch . Eich Pfattheicher .

1II Fahndung . 11] ( Logis . ) In der alten Waldſtraße Nr . 35, im

7271 . Den 20 . v. E wurden dem Jagdauf⸗zweiten Stock , ſind drei Zimmer und Alkof , Küche

ſeher Valentin Beller von Daxlanden ein Manns⸗ und Keller und ſonſtige Bequemlichkeiten auf den 23

hemd von hänfenem Tuch , mit langen Armeln , an der zu ＋ Ebendaſelbſt iſt auch ein Manſar

Bruſt mit V. B. gezeichnet , entwendet . denzimmer , ohne Möbel , auf den 1. April zu vermiethen

Behufs der Fahndung auf das geſtohlene Gut , brin - ( 1J ( Logis . ) In der Langenſtraße Nr . 187 iſt eine
gen wir dieſes zur öffentlichen Kenntniß ſchöne Wobnung im zweiten Stock , beſtehend in drei

Na ſſau

Karlsruhe , den 10 . Maͤrz 1847 . Zimmern , Küche und ſonſt allen übrigen Erforderniſſen
Großherzogl . Landamt . auf den 23. Juli zu vermiethen . Zu erfragen el

Bauſch . Probſt . daſelbſt .
SNRNNN 2 7 7

—
SS L11 ( Logis . ) In der Langenſtraße Nr . 136 iſt der

Izweite Stock , beſtehend in 5 Zimmern und 2 Manſar
8 Anzeige und Empfehlung . Ils denzimmern , nebſt allen ſonſtigen Bequemlichkeiten auf

＋Ez fat hnete gibt ſich hiermit die Y/den 23. April zu vermiethen

Ebre , die ergebenſte Anzeige zu machen ( Log n 3 traße Nr. 24
E daß er, nach der am 28 . Februar voll⸗ iſt ein möblirtes Zimmer —

einem auf die Straße22 5 8 5. 0
9 zogenen kirchlichen Trauung mit A. Krei⸗ — 8 gehenden Kreuzſtock auf den 1 . April an einen oder

[ Tter Wittwe , die längſt beſtehende Ta⸗ ( zwei ledige Herren zu — —
Ae⸗ ＋8⸗ Fi * — —
5 baks⸗ 5

25 Eigarrenhandlung der⸗
0 1111 ( Logis . In der neuen Kronenſtraße Nr. 36 iſt

65
ſelben übernommen hat , und unter ſeinem hlein ſchön möblirtes Zimmer ſogleich oder auf den 1

Namen als hieſiger Bürger und Kaufmannn April zu vermiethen . Näheres im zweiten Stock
6 fortführen wird . 2—̇— 2 — —

aa „der ' ſchen Nuch r
K Indem meine jetzige Gattin für das ihr 11 3

Herder ſchen Vuchhandlung in Karter u he

bisher geſchenkte Vertrauen eines hochver - fß5 3*3
8 Publes 3 1 k

Häfener , Fr . , der Wieſenbau in ſeinen
8 ehrten

K
It

3 —1 herzlie * 888 ganzen Umfange , nebſt Anlei itung zum Nivell en,. ‚ bittet dieſelbe eiches Wohl⸗ 255 3 1 * ken kit oh 5 zur Erbauung von Schleußen , Wehren , Brücken ꝛc( Ille 1 1 ör e erh 1 2 K
wollen auch auf ihre neue Verbindung zu mit Abbildungen . — Preis 3 fl. 30 kr.

übertragen .

＋ Karlsruhe , den 6. März 1847 ＋
Cours der Staats - Papiere4 28 83 9 1

9 Adolph Döring . den 10 März 22
Firma : A . Kreiter Wittwe , F

S2 1 ichs⸗ 5 ＋* 2 8 5 — —
74³ Karl⸗Friedrichs⸗Straße Nr . 6, neben dem

4 Ooligationen v. 18237½ 90
K2 Holländiſchen⸗ und Engliſchen Hof AiBaden . . 50 fl. Looſe von 184. 58½

35 fl . Loeſe von 1845 — 34
SR 23 — —

RRR
Obligationen . . 3½ 917/¾8Æ RR 6 itto 9¹

Darmſtadt
— 4995

111 Die erwartete Sendung feiner v. 50 fl . 75
itto Großh v . 25fl . ö 271U 271 8Par iſer Shawls , 8

37
4 — 7 Obli gat .b. Rothſchild

die ſich beſonders für Confirmanden eignen , ſowie f2 0

MWailänder ſchwarze Seidenzeuge , DtCE0E 3 %

für deren rein gekochte Seide garantirt wird , Ge ldforten.
ſind in großer Auswahl eingetroffen , was ich der häufi ke.

age wegen , ergebenſt anzeige . Neue kouisd ' or . . . 11 5 [ 20 Franken⸗Stuͤcke . 9 30gen Nachfrag ge
988

ze 3. Friedrichsd ' or . . . 9 49 Engl . Sovereigns .. 11 54
L. S . Léon Sohn , Holl . 10 fl. Stuͤcke. 9 56 Laubthaler , ganze 2 43

dem Kaufmann Vierordt gegenuͤber . Sälaten 5

2 fl

E
3

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch u. Rupp in Karlsruhe .
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